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➏ Digitale Gesundheitsangebote dienen der Optimierung der medizinischen Versor-
gung und bieten einen Mehrwert für Patientinnen und Patienten, Ärztinnen und 
Ärzte.

➐ Digitale Angebote ergänzen ärztliche Leistungen für eine effektivere, effizientere 
und sicherere Gesundheitsversorgung, bei der digitale und menschliche Interak-
tionen im Gleichgewicht sind. 

➑ Digitale Angebote vereinfachen und verbessern Verwaltungs- und Management-
prozesse, Prozesse in der Arzt-Patienten-Beziehung sowie die Kommunikation 
zwischen den verschiedenen Akteuren des Gesundheitswesens.

➊ Die rechtlichen Rahmenbedingungen zu Angebot, Nutzung und Vergütung digita-
ler Gesundheitsangebote sind gegeben und kantonal harmonisiert. 

➋ Schweizweit geltende telemedizinische Qualitätskriterien und Leitlinien dienen 
als Orientierungshilfe für die Ärzteschaft sowie Patientinnen und Patienten.  
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➒ Gesellschaftliche Entwicklungen sind bei der Integration digitaler Angebote be-
rücksichtigt und Patientinnen und Patienten sind befähigt, diese Angebote korrekt 
zu nutzen.

➓ Ärztinnen und Ärzte zeigen sich gegenüber digitalen Gesundheitsangeboten 
offen, nutzen die Vorteile des digitalen Wandels und sind befähigt, geeignete An-
gebote zu beurteilen, nutzen und empfehlen. 

➎ Geeignete Vergütungsmodelle stellen die Abgeltung digitaler Gesundheitsleis-
tungen sicher und die finanzielle Abgeltung ist geregelt.

➌ Der Datenschutz und die Datensicherheit sind hinreichend sichergestellt. 

➍ Die Anreize für Entwicklung, Herstellung und Vertrieb hochwertiger telemedizini-
scher Softwareangebote sind gegeben. 
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Nutzung und Nachfrage digita- 
ler Angebote im Gesundheitswe- 
sen nehmen stetig zu. (z.B. Ge- 
sundheitswebseiten, Praxisweb- 
seiten, Online-Termine, Arzt-Pa-
tienten-Kommunikation, Health-
Apps, eRezepte, Kommunikation 
zwischen Gesundheitsversorgern) 

Internetzugang und Smartphone- 
Nutzung sind für die Schweizer 
Bevölkerung eine Selbstverständ-
lichkeit. Die technologischen Vor- 
aussetzungen sind für einen brei-
ten Zugang zu digitalen Gesund-
heitsangeboten gegeben.

Stärken und Chancen

Ausgangslage 

Die Zahl der Anbieter digitaler 
Leistungen (z.B. telemedizini-
sche Zentren, Praxen, Spitäler)
und Angebote (z.B. Software, 
Health-Apps, Hardware, Weara-
bles) nimmt stetig zu.

Die Rechtsgrundlagen für die 
Digitalisierung sind kantonal sehr 
unterschiedlich, fragmentieren die 
Möglichkeiten und hinken teilwei-
se der Realsituation hinterher.

Datenschutz und Datensicher-
heit sind heikle und emotional 
besetzte Themen mit noch vielen 
offenen Fragen.

Der TARMED-Tarif setzt heute 
keinen Anreiz für die Nutzung der 
Telemedizin, da entsprechende 
Positionen fehlen.

Unterschiedliche digitale Affini-
täten und Kompetenzen führen 
sowohl bei der Ärzteschaft wie 
bei den Patienten zu einem unter-
schiedlichen Zugang und einer 
unterschiedlichen Nutzung digita-
ler Angebote.

Standards für die Interoperabili-
tät der telemedizinischen Infra-
struktur fehlen und/oder werden 
nicht umgesetzt.

Wirksamkeits- und Zweckmäs-
sigkeitsnachweis digitaler Ge-
sundheitsangebote, insbesondere 
im therapeutischen Bereich, sind 
noch unzureichend.

Die Treiber der Digitalisierung in 
der Gesundheitsversorgung sind 
vielfältig und komplex; gleich- 
zeitig ist die Digitalisierung ein 
wichtiger Treiber für die Entwick-
lung der nachhaltigen Gesund-
heitsversorgung.

Die Realsituation sieht so aus, 
dass v.a. die jüngere Ärzteschaft 
nachfragebedingt digitale Mög-
lichkeiten pragmatisch nutzen und 
anbieten – mit suboptimalen Rah-
menbedingungen. 

Viele digitale Angebote wie die  
Telekonsultation und Gesund- 
heitsapps bieten einen nieder- 
schwelligen, raum- und zeitunab- 
hängigen Zugang zur Gesund- 
heitsförderung und Prävention.

Orientierungshilfen und Hand- 
lungsempfehlungen für die 
Nutzung digitaler Angebote er-
leichtern die Digitalisierung der 
Gesundheitsversorgung. Pro-
bleme müssen benannt und  
Lösungen gefunden werden, 
dann können alle profitieren.

Mit dem weiteren Ausbau der di-
gitalen Infrastrukturen sinken 
die Eintrittsbarrieren und  Syner- 
gien und Effizienzgewinne neh-
men zu. 

Ärztinnen und Ärzte haben mehr- 
heitlich eine positive Einstellung 
zu digitalen Gesundheitsangebo-
ten und wünschen sich dort wei-
tere Digitalisierung, wo der Mehr-
wert durch Vereinfachungen und 
Verbesserungen in Qualität und 
Prozessen spürbar ist.

Effizienzsteigerung und Kosten-
einsparungen sind v.a. ersichtlich 
bei Behandlungen von gesundheit-
lichen Störungen, die einfach zu er-
fassen und schnell lösbar sind so-
wie bei der Therapierung und beim 
Monitoring gewisser Beschwerden 
und chronischer Leiden.
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